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Bei grvheren Inseraten uiw 
Öfterer Einschaltung enlspre« A  

chender Rabatt.
Für complicierten Satz besou- 

dere Vergütung.

10. Jahrgang.

Vom Tage.
Der Beitritt Oesterreichs zu den Vorstellungen 

Deutschland» inbetress der vonseite der türkischen 
Truppen auf dem Kriegsschauplätze geübten Grausam­
keiten erführt in den unabhängigen Journalen eine 
abfällige Kritik, die ServililSt Oesterreichs gegen­
über Rußlands alterirre Oesterreichs Neutralitäts­
politik. Der „P. Lloyd" schreibt: „Die Perachtung 
der Regierung gegen die Nation hat sich nie ver­
letzender geäußert, als in der Thatsache, daß unser 
Ministerium de» Aeußern, auf dir russischen Klagen 
hörend, in Konstantinoprl gegen dir Grausamkeit der 
Türken protestiert hat. Da» ist unerhört! Der Mufft 
führt einen ungerechten Krieg, macht fich an die Aus­
rottung der Türken, verbrennt Slädie und Dörfer, 
metzelt Kinder und Weiber nieder, schießt auf Spitäler, 
läßt die türkischen Verwundeten ohne Pflege liegen,
—  und Ungarn» firhrndrs Wort findet bei den 
ungarischen Staatsmännern kein Gehör, um den 
humanen Zaren auf eine bessere Disciplin seiner 
Soldaten aufmerksam zu machen. Wenn aber der 
Türke, in dessen Hau- die Räuber eingebrochen, 
drfsrn Lebrn der Feind angreift, dessen Weiber man 
schändet, wenn dieser aus Rache und Selbstverthei- 
digung Gleiche» mit Gleichem vergilt, beeilt fich 
Oesterreich.Ungarn, dem Russen beizuspringen und 
fährt den Türken an, daß er kein Barbar sei und 
die Verträge halte. Die ungarische Nation wird 
seinen leitenden Politikern diese klägliche Haltung 
nie vergessen." Nach dem genannten Blatte unterstützt

Graf Andrassy  den Protest gegen die Türken- 
greuel, ersten-, weil die Greuel notorisch bewiesen 
seien und die Genfer Convention verletzen, zweiten», 
weil er infolge de» Drei-Kaifer-Bunde» dazu ver­
pflichtet ist.

Wie informierte Blätter erzählen, wird, wenn 
auch S e r b i e n  al» Bundesgenosse Rußlands Auf­
treten sollte, Oesterreich so lange der Einmischung 
in den Krieg fich enthalten, al» die Interessen Oester- 
reichS nicht unmittelbar berührt werden.

Obgleich ein altes Sprichwort sagt: »Roch ist 
Polen nicht verloren," dürfte dir Kronadrrssr der 
Polen denn doch zu den Tobten gelegt werden, 
G a l i z i en  wird sich hinsichtlich seiner Gelüste be­
ruhigen, mit der erreichten «utonomie fich zufrieden 
geben und auch aus dem Traume von der Wieder- 
auferstehung Polens erwachen, Galizien wird die 
Gedanken auf Erhebung zur einstigen nationalen 
Größe aufgeben müssen.

D i e F e u d a l e n  und K l e r i k a l e n  i n P r a g  
liegen fich wieder einmal in den Haaren, zwischen den 
politischen Führern und den Kirchensürsten Böhmens 
besieht eine gewaltige Meinungsverschiedenheit; den 
Feudalen wird zum Vorwurf gemacht, daß sie zu. 
nächst persönliche Zwecke verfolgen und sich um die 
Stimmung de» Volkes und seiner Bedürfnisse gar 
nicht kümmern, im Lager dieser beiden Parteien ist 
eine totale Zerfahrenheit eingetreten.

Vom internationalen Getreide- und 
Saatenmartt.

Die Resultate des fünften in Wien abgehaltenen 
internationalen Getreide» und Saatmmatkte» sind 
in geschäftlicher Beziehung al« glänzende zu bezeichnen, 
ste haben alle Erwartungen weit übertrossen, der 
Gesammtverkehr mit esfectiver Ware mag wol mehr 
al« 4 Millionen Zollzentner Körnerfrucht — größten- 
th:ll« Weizen und Gerste —  betragen haben. Es 
kann mit Sicherheit angenommen werden, daß bereit» 
der dritte Theil de» Ernte-Ueberschusse» in Oester­
reich verwerthet wurde. Rußland und Galizien konnten 
derzeit noch nicht in Cancurrenz treten, nachdem beide 
Länder noch nicht über disponible Borräthe verfügen, 
da« Ausland jedoch prompte Ablieferung begehrte, 
und für sofortige Stellung der Ware höhrrr Preise 
bewilligte.

Die Produzenten dürfen mit den heurigen Er» 
gebnisien zufrieden fein. Im  Vergleiche zu dem Vor­
jahre ergaben sich PreiSausschkäge beim Weizen mit 
25 bi« 30 tr., bei Gerste mit 75 kr. bi« 1 fl. 25 kr., 
bei Hafer mit 50 bi» 60 kr., bei Rep» mit 2 fl. 
per Meterzentner; nur beim Roggen ist ein Preis- 
rückgang von 7* fl. bi» */* fl. notiert worden. Diese 
Resultate sind umso günstiger, als Heuer die Valuta 
um fast ein ganze» Perzent höher kotiert, nämlich: 
London 121-25 gegen 122*30, Reichsmark 59 35 
gegen 59*80 im Vorjahre.

Die Kauflust war eine lebhafte, weil die Märkte 
in Süddeutschland und in der Schweiz auf den un«

Ieuilleton.

Die Herrin von Kirdy.
Roman von Ed. W a g n e r .

(Fortsetzung.)

„Das kann ich nicht, das darf ich nicht!" 
unterbrach ihn der Pfarrer hastig. „Die Lady He­
lene ist bereite verheiratet, und wollte ich sie jetzt, 
da diese erste Heirat noch nicht für ungiltig erklärt 
ist, zum zweiten male trauen, würde ich mich selbst 
eines Verbrechens schuldig machen. Ich kann Ihrer 
Ladhschast nur den Statt) geben, ihr Recht vor den 
zuständigen Gerichten zu suchen."

Wieder ließ sich das höhnische Gelächter des 
Bräutigam« vernehmen.

M it einer raschen Wendung trat jetzt Lord 
Berry vor seinen Feind und blickte zum ersten male 
scharf und forschend in dessen Gesicht. Er war bis­
her von der unerwarteten Vernichtung seines Glü­
ckes so sehr in Anspruch genommen, daß er dem
Manne, der diese« Unheil veranlaßt hatte, nur we­
nig Beachtung schenkte.

Er konnte in der Dunkelheit nur so viel
sehen, daß der Mann groß und stark und schwarz

gekleidet war, wie Lord Berry selbst, sowie daß sein 
Gesicht, oberflächlich und im Dunkeln gesehen, leicht 
mit seinem eigenen zu verwechseln war.

„Die Sache muß zwischen an« zum AuStrag 
gebracht werden," rief Lord Berry heftig, indem 
er dem Fremden einen Schritt näher trat, „und 
zwar ohne gerichtliche Hilfe. Ich will e» unter­
nehmen, Lady Helene von Ihren Ansprüchen zu 
befreien!"

„Nur nichtiger!" tief der Pfarrer erschreckt. 
„Entweihen Sie nicht da- Haus Gottes durch über­
eilte Handlungen. Kommen Sie mit in mein 
Haus, wo wir die Sache mit Ruhe besprechen und, 
wenn möglich, in friedlicher Weise erledigen wollen. 
Erlauben Sie, Lady Helene, daß ich Sie hinüber 
geleite."

Er bot ihr seinen Arm, welchen sie annahm, 
und so verließen sie die Kirche. Lord Berry ging 
dicht an HelenenS Seite, wie zu deren Schutz, und 
die übrigen folgten.

Lord Berry zitterte vor Entrüstung über den 
gemeinen Betrug, der an ihm und seiner Braut 
begangen worden war, und kaum befand er fich im 
Freien, als er sich rasch umwandte und dicht vor 
seinen Gegner trat. Der helle Mondschein gestaltete 
hier eine nähere Betrachtung, und Lord Berry war

nicht wenig überrascht, als er sah, daß dieser Mann 
nicht die geringste Aehnlichkeit mit ihm hatte. Sein 
gebräuntes, nicht unschöne» Gesicht war von einem 
langen Vollbart umrahmt, den er in der Kirche 
unter seinem bis oben zugeknöpften Rock verborgen 
hatte. Lord Berry kannte so ziemlich alle Bekannte 
und Freunde der Lady Helene, doch konnte er sich 
nicht erinnern, diesen Mann jemals gesehen zu haben.

„Nun, mein Herr," rief er hastig, und seine 
Augen funkelten vor Zorn, „wollen wir die Sache 
an-gleichen; doch vorher sagen Sie mir, wer Sie 
find!"

„Ich habe Ihnen bereit- gesagt," antwortete 
der Angeredete, „daß ich Lady Helenen« Gatte bin. 
Ferner kann ich Ihnen sagen, daß, wäre ich soeben 
auch nicht mit ihr getraut worden, ich Ihre Heirat 
doch hätte verhindern können durch mein bloßes Er­
scheinen. Genügt Ihnen da- nicht und wollen Sie 
mehr über mich wissen, so verweise ich Sie an 
meine reizende Frau. Helene!" fügte er in be- 
fehlendem Tone hinzu.

Lady Helene war, als ihr Geliebter fich plötz­
lich gegen seinen Feind wandte, ebenfalls stehen ge­
blieben, und als der Mann, der gegen ihren Willen 
ihr auf so seltsame Weise angetrant worden war, 
jetzt ihren Namen ries, fuhr sie «schreckt zusammen,



garischen Weizen angemiesen sind und Ungarn auch 
in der erfreulichen vage ist, infolge quantitativer und 
qualitativer Ernte Ergebnisse allen Forderungen zu 
entsprechen.

Ein höchst befriedigendes Bild lieferten die aus­
gestellten Musterproben: vorzüglicher Weizen au« 
Niederösterreich, Mähren und Südungarn, aus Kiew 
und Podolien in Rußland, aus Bari, Ferrara, 
Mantua, Romagna, Rovigo, Treviso und Udint in 
Italien, au- Behero, Buch! und Saidi in Egypten; 
Deutschland und Frankreich waren in schweren Quali­
täten schwach vertreten.

Die Metropole des österreichischen Kaiserstaates 
hat hervorragende Bedeutung im internationalen 
Getreidrhandel erlangt; die Wiener Saatenmärkte 
hatten bisher glänzende Erfolge zu verbuchen. Wien 
ist der Platz, auf welchem Geschäftsverbindungen an­
geknüpft, befestiget, erweitert und neu eröffnet werden 
können. Nicht nur die eigene österreichisch-ungarische 
Ware, auch die disponiblen fremden, namentlich rufst- 
schen und rumänischen Getreideq nantitäten werden 
durch den Wiener Platz und über Oesterreich.Ungarn 
dem begehrenden Auslande zugeführt; der lebhafte 
Transttoverkehr übt auch auf unsere VerkehrSanstalten
— Eisenbahnen und Wasserstraßen — günstigen 
Einfluß.

Die Aufgabe des Wiener Getreide» und Saaten- 
markte» besteht darin, eine entsprechende Berwerlhung 
unseres heimatlichen Überschusses zu vermitteln und 
durch verläßliche Auskünfte über die Ergebnisse der 
letzten Ernte dem Getreidehandel aller Länder das 
Programm für die beginnende Getreidecampagne mit 
möglichster Genauigkeit vorzuzeichnen.

Wien als Crntralpunkt des internationalen Ge» 
treibe» und Saatenmarktes hat fich bewährt; die 
Theilnahme der Interessenten, Verkäufer und Käufer, 
steigt von Jahr zu Jahr; bei dem derzeit abgehal 
tenen Weltmärkte fanden sich mehr als 9000 Pro 
duzmten, Konsumenten und Händler aus allen Ländern 
Europa'» ein. Da» Zustandekommen dieser inter­
nationalen Getreide» und Saatenmärkte ist eben auch 
eine Errungenschaft der neuen Zeit.__________

Vom Kriegsschauplätze.
Bei Schipka wird noch fort gekämpft, der 

Sieg Su le imanPascha 'S wird als wahrschein 
II*  betrachtet.

Die Vereinigung der Truppencorps der drei 
türkischen Heerführer Osman, Suleiman und 
Meherned Alt ist bereits vollzogen.

Die T ü rk e n  erneuerten den Angriff auf 
Ayaslar mit bedeutenden Kräften und zwangen die 
russischen Truppen, sich auf die Position von 
Sultankiöi zurückzuziehen. .

R a f i m  Pascha'« Division hat sich, von 
Philippopel kommend, mit der Armee Suleiman 
Pa>cha'S vereinigt. Von Aocianopel gehen täglich 
Truppen aller Waffengattungen zur Verstärkung, 
namentlich der Armee OSman Paicha'S, ab.

M e herned A li erfocht zwischen Osman Bazar 
und Dschuma einen Sieg, wobei die Türken meh­
rere Kanonen erbeuteten.

S  u l e i m a n hat sich bereits des Schipka-PaffeS 
bemächtigt, welchen die Russen geräumt haben sollen. 
Die vor ben Demir-Kapu-Pässen postiert gewesenen 
Stuften wären gleichfalls abgezogen.

Die Avantgarbe S u l e i m a n  Pasch a's hat 
Bebrowa auf ber Straße nach Tirnowa occupiert.

O s m a n  Pascha melbet ein siegreiches Re- 
cognoscierungsgesecht nächst Nikopolis, wobei zwei 
russische Kavallerieregimenter engagiert waren.

Am 22. 6. hat ein bedeutendes Gefecht bei 
D  j u m a stattgefunden, bU Russen würben ge­
schlagen und erlitten große Verluste.

Kaiser Alexander ,  tieferschüttert durch die 
gewaltigen Opfer, die ber Krieg schon verschlungen, 
soll allem Anbringen ber Krieg-Partei gegenüber 
e n t s c h l o s s e n  sein, lediglich baS ben Großmächten bei 
Beginn be- Krieges mitgetheilte Programm aus» 
zuführen, mit anberen Worten, als Befreier, nicht 
als Eroberer in bie Türkei zu gehen.

Daily Telegraph" bezeichnet bie Lage ber 
Russen als eine durch die neuesten türkischen Be» 
wegungen sehr schwer gewordene.

Ein soeben eingelaufener Bericht melbet, daß 
seit fünf Tagen eine Schlacht bei Plewna ohne Ent­
scheidung wflthet.

Der serbische FeldzugSplan ist im r u s s i ­
schen Hauptquartier entworfen unb vom Fürsten 
in allen Theilen acceptiert worben. H o r v a t o v i !  
wirb bas Oberkommando über die gesummte, aus 
vier Corps bestehenbe Armee übernehmen. Es wer­
den 68 Bataillone tu 800 Mann mobilisiert. Die 
Kriegsbereitschaft ist bereits am 19. d. ungeordnet 
worden. Gr iechenland wirb gleichzeitig wie See 
bien losschlagen.

Ein geheimer Agent Serbien« ist nach Athen 
abgereist.

Infolge ber bebrütenden Verluste, welche die 
Russen in den letzten Tagen in zahlreichen Zn 
sammenstößen mit der Armee Osman Pascha'S er­
litten, mußten bie rumänischen Truppen in E il 
Märschen zur Verstärkung ber schwer erschütterten 
russischen Stellungen herangezogen werben.

Am 24. b. würbe im russischen Haupt 
quartier über ba« Schicksal ber rumänischen 
Armee in biesem Feldzuge enbgittig entschieden. Nach 

die Russen jede Cooperation mit selbständigem

Kommando perhorrescieren, wird die rumänische 
Armee aus Bulgarien zurückgezogen und auf aus­
drücklichen Wunsch des Zaren und de« Großfürsten 
Nikolaus sofort entwaffnet werden.__________. ■

entließ den Arm de- Pfarrer«, stürzte einige Schritte 
vorwärts und starrte den Mattn mit weit geöffneten 
Augen an, wie einen, der au« dem Grabe auf- 
erstanden war.

Ueber de« Fremden Antlitz glitt ein Lächeln 
höhnischen Triumphes, als er das Erschrecken in 
Helenen« Zügen wahrnahm.

„Anthony!" rief sie mit schneidender Stimme, 
indem sie ihre Hände fest auf die wogende Brust 
drückte und ein heftiges Zittern ihre Gestalt durch­
lief. „O , Himmel, Anthony Buonarotti!"

„Ganz recht, Anthony Buonarotti,' sagte btt 
Fremde spöttisch. „D u scheinst überrascht, mich zu 
sehen, Helene?"

De« Mädchens Lippen entrang fich ein halb 
unterdrückter, ängstlicher Schrei; sie taumelte zurück 
und erfaßte de« Pfarrer« Arm, an dem sie sich 
festhielt, um nicht umzufinken.

„E r lebt!" hauchte sie in schmerzlichem Ton 
hervor. „Ich dachte, et wäre tobt! O, Himmel, 
erbarme dich meiner!"

»Lassen Sie e« sich nicht jo zu Herzen gehen, 
Helene," sprach Buonarotti in leichtem Tone. „E« 
wäre mir nicht eingefallen, mich Ihnen in dieser 
theatralischen Weise vorzustellen; aber ich fragte 
nach Ihnen zu Kirby und erfuhr, daß Sie spazieren

gegangen waren. Ich suchte Sie aus und fand 
Sie am Strande auf der Felsbank, wo ich Gelegen 
heit hatte, Ihre Unterredung mit Lord Berry sowie 
dessen Liebeserklärung und Ihre Verabredung zu 
einer geheimen Trauung mit anzuhören. Ich weiß, 
weshalb Sie eine offene Heirat mit allem Gli 
und Aufwand der fashionablen Welt fürchteten. Es 
sind ja noch einige Personen vorhanden, denen Ih r  
Geheimnis bekannt ist, und diese würben sich beeilt 
haben, basselbe Lord Berry mitzutheilen, so baß 
Sie diesem Herrn gewiß in einem zweifelhaften 
Lichte erschienen unb bie Heirat unterblieben sein 
würde. ES ist baher wol begreiflich, baß die ge 
Heime Trauung die einzige war, welche Ihnen zu­
sagte. Wie gesagt, ich hörte alle- mit an, um« 
zwischen Ihnen verhanbelt würbe, folgte Ihnen 
hierher, um im entschiedenen Moment hervorzutreten 
und die Heirat zu verhindern. Berry's kurze Ab­
wesenheit aus der Kirche brachte mich zu einem 
besseren Entschluß: Ich nahm seinen Platz ein und 
mit welchem Ecfolg, ist Ihnen bekannt."

Er lachte leise vor fich hin, von teuflischer Lust 
erfüllt über feinen Triumph und Über de» Mädchen« 
Qual.

(Fortsetzung folgt.)

Politische Rundschau.
Laibach, 27. August. 

In la n d . Da» am 25. d. au-gegebeneReich»» 
ze fetzblatt  bringt eine Verorbnung de« Mini« 
terium« für Landesverteidigung vom 10. d. M., 
welche die Ausführungsbestimmungen zum § 18 
des Wehrgezetzes enthält. Nach § 18 des Wehr­
gesetzes können nämlich jene Wehrpflichtigen, die zwar 
nicht zum eigentlichen Kriegsdienste, mol aber zu 
onstigen Dienstleistungen für Kriegszwecke, welche 
ihrem bürgerlichen Berufe entsprechen, geeignet sind, 
im Kriegsfälle zu solchen herangezogen werben.

Am 25. b. nachmittag- fand in Wien unter 
Vorsitz des Kaisers  ein Ministerrath statt, za 
welchem bie Minister Lasser unb Unger telegrafisch 
berufen morden waren. Auch MobilisierungSgerÜch!e 
kursierten wieder. Als Ursache der Berufung ber 
Minister wird nebst anberen zu erledigenden Fragen 
die Haltung de» galizischen Landtage» bezeichnet, dessen 
Adreßdebatle nun doch weitere Dimensionen an­
zunehmen droht, nie ber Regierung erwünscht sein 
tonn. Auch bie Wieberaufnahme der Deputation»- 
Verhandlungen ist Gegenstand der letzten Minister» 
berothungtn gewesen.

Da ba» Gesetz zur Hintanhaltung der Trunken­
heit in G a l i z i e n  unb in bet B u k o w i n a  dir 
kaiserliche Sanktion erhalten hat, wird, wie offiziös 
versichert wird, entsprechend ben von ben btibtn 
Hausern be« Reichsrathe« gefaßten Resolutionen, dir 
Frage einer eventuellen Ausdehnung desselben auf 
andere Länder einer eingehenden Prüfung der Landet* 
behörden, namentlich in ber Richtung unterzöge" 
werden, ob bie faktischen Zustänbe unb Verhältnisse 
e« notwendig ober wünschenSwerth erscheinen lassen, 
daß da» Gesetz auch anderwärts zur Wirksamkeit 
gelange, und ob e« demnach angezeigt erscheint, seiner­
zeit das Gutachten ber einen unb ändern Lande« * 
Vertretung über ben Gegenstand einzuholen.

Ausland. Kaiser W i l h e l m  legt,, wie beut 
„Eastem Budget" au» Berlin berichtet wirb, große 
Befriedigung über feinen jüngsten Besuch in Ga- 
stein unb Ischl an ben Tag. „Je mehr ich von 
Oesterreich sehe," sagte et kurz nach seiner Rückkehr 
von biesen Orten, „desto mehr zugethan werde ich 
demselben, und ber Gebankt, daß da» beutsche 9t<i<b 
nunmehr stet» nicht allein in Frieben, sondern in 
herzlichster Freunbfchaft mit feinem Nachbar leben 
wirb, trägt viel bazu bei, bie letzten Jahre meine» 
Leben» glücklich zu machen."

Die B e r l i n e r  Regierung erhielt von den 
Kabinetten aller mit der P f o r t e  in Beziehung 
flehenden Großmächte die Mittheilung, daß ihre 
Vertreter in Konstantinopel beauftragt find, sich den 
Vorstellungen wegen ber grausamen Behanblung 
gefangener unb verwunbtUt Russen unter Berufung 
auf bie Genfer Convention anzuschließen. Zu tineflt 
gleichen Schritte sinb auch nach den bisher vorlie» 
genden Nachrichten die Vertreter Belgiens, Holland», 
Schwedens und Portugals ermächtigt worden.

Der französische Minister des Innern hitl* 
in der Dordogne ein: Rede, in welcher er die frieP 
licht Politik ber Regierung constatierte und hcroê  
hob, baß Mac Mahon dem Ftiebm mehr aU
irgendwer zugethan fei, weil er besser ale so^ 
jemand die Leiben be« Krieges kenne. Der Minister 
erinnerte sodann daran, daß die Gegner btr gegen' 
wättigtn Regierung Parteigänger deS Krieges &1'  
auf« äußerste mattn, widtrltgtt den dtm Kabine' 
gemachten Dormurf dt« Klerikalismus und fofl"* 
„W ir sinb 1789 ; nicht« kann bit französische Gesell' 
schüft vermögen, nach rückwärts zu schreiten."

Der hochoffiziöse ..«'Orient" ventiliert bie Fra»-, 
ob bei bet Aussichtslosigkeit btr diesjährigen Ac« 
und den fortmährenden Mißerfolgen der r ussisch 
Waffen und sonstigen unerquicklichen Verhält» 11 
die Zurückberufung der rumänischen Armee



Bulgarien nicht dir nolhwendige Pflicht der Re­
gierung sei? Auch andere Regierungsorgane führen 
seit einigen Tagen eine sehr erbitterte Sprache gegen 
Rußland.

Der Abschluß einer Convention zwischen R u ß ­
land und Rumän i en  ist eine Thatsache. Ruß- 
land erkennt die Unabhängigkeit Rumänien- an, 
verspricht, für die Anerkennung derselben bei den 
anderen Mächten zu wirken und übernimmt einen 
beträchtlichen Theil der rumänischen Kriegslasten. 
Tie Convention enthält mehrere geheime Artikel.

In  neunzehn Districten Thessal iens wurde 
der Belagerungszustand proclamiert.

Dem Ausbruch der Insurrektion auf Kreta  
Sing eine große Volksversammlung zu Jmbran in 
der Provinz Sphakia voraus, in welcher der Be- 
fotoß gefaßt wurde, daß dir Kretenser zu den Waffen 
Weifen müffrn, um sich die Freiheit zu erringen. 
Zugleich wurde beschlossen, daß sich die christliche 
Bevölkerung in die Berge zurückziehe. Der General- 
Gouverneur hat Truppen in die westlichen Distrikte 
b«r Insel geschickt. Ueber Griechenland langten 
Waffen und andere» Kriegsmaterial für die Insur­
genten an.

Zur Tagesgeschichte.
— Z u r  »te i l e  deS K r o n p r i n z e n .  Voriseile 

Kriegsministeriums wurde baS Hafcnadmiralat in Pola
"W e ll dahin verständigt, baß bet Kronprinz von Miramare 
vorerst nach Dalmazien reisen unb erst bann nach Pola 
kommen werbe. Seine Ankunft in Pola soll am 31. b. M. 
«folgen. AlS Ursache dieser neuerlichen Aenderung in den 
Aeisebisposilionen wird allgemein die in Pola herrschende, 
geradezu unerträgliche Hitze angegeben.

— W o l s S j a g b .  Die „TemeSvoret Ztg." berichtet, 
baß am 19. b. SR. vom Forstamte zu Saag eine Jagd aus 
fflmfe abgeHten würbe, da in letzter Zeit enf b,n Weibe- 

t’,56en ter Saager unb Pataczer «emeinben 14 Fohlen 
unb bet 100 andere Nutzthiere von Wölfen zerrisse,, worben 
toaten. Es würben bei dieser Jagd vier Wölfe erlegt.

— A us nach A e t z t e n .  Die türkische Botschaft in 
E N  ist neuerdings ermächtigt, eine größere Anzahl Patrone

Chirurgie zu engagieren.
— A I p e n v e r e i n. Die Generalversammlung beS 

deutschen unb österreichischen Alpenvereines würbe am 21. b. 
in Traunstein durch den Präsidenten des LentralauSschusies, 
Herrn © a n b t n e t ,  eröffnet. Der Jahresbericht constatiert 
die erfreuliche Thatsache, daß die SDlitglieberzaM seit dem 
9®6te 1874 fich von circa 3000 auf 6816 erhöht hat; die 
8«hreseinn»hmen betragen 40,940 Mark 79 Pfennige, die 
«ttSgaben 37,580 Mark 20 Pfennige. Der Verein besitzt 
f *n Vermögen von 13,320 Mark. Nach Erlheilung deS 
"tsolutoriums würbe als nächster Versammlungsort Ischl 
fl'ttfihlt. Die Versammlung selbst verlief sehr animiert.

~~ ®egen bie R e b l a u s .  Der Direktor der 
« LonbeSweinbouschule Freiherr v. Babo trat ent« 

»eben [fl, bje Einführung bet amerikanischen Sieben ein, 
1 welche auch bet Älosietneuburget landwirthschastliche 

plattiert, währenb ein Resumt ber Akademie bet 
'ffmsthasten diese Einführung zur Bekämpfung bet Phyllo» 

*tta energisch pethocrefciert. Baton Babo erblickt in bet 
^titanischen Rebe, jedoch nur in der (Ballung vitis esti- 
8lisi das einzige M ittel, die inficierte» Weinberge zu 
ktten, was auch Berichte aus Frankreich bestätigen. Nach 

’f'Nen Versuchen kommt die amerikanische Rebe hier auS- 
S'itiUintt fort unb entwickelt ein staunenSwerthes Wurzel» 
Wem. In  Bezug ans die zweite Lontroverse, bie Frage 

ob bie Verwüstungen bet Reblaus in mittelbarer 
”6,t unmittelbarer Wechselwirkung mit ber Schwächung unb 

Köpfung deS WeinstockeS unb Weingartens stehen, würbe 
tie ""^verbreitete Meinung, daß nut tränte SBein» 

r 9* jenen Verwüstungen leichter auSgesetzt feien, auf bie 
Mehrung hingewiesen, daß gerade die fruchtbarsten SBein* 
"Te von dem Schädling stärter angegriffen worden seien 

4 8 die unergiebigen, die Reblaus also nicht hlos den durch 
l„n,n ununterbrochenen Weinbau geschwächten Weinberg für 

tl Verwüstungen aufsuche ober nur dort den empfänglichen 
oben für ihre verderbliche Thätigteit finbe.

Lokal- und Provinzial-Angelegenhetten.
— ( E r n e n n u n g . )  D et SonceptSpraktilont Herr 

Abolf W o l f  wurde zum provisorischen Loncipisten bei ber 
harnischen Finonzdirettion ernannt.

— ( T a g e s b e r i c h t . )  Vorgestern spielte die Re- 
gimentS-Musikkapelle im Garten der Südbahnhos-Restau» 
ration. Es fand sich ein zahlreiches Publikum — nahezu 
300 Gäste — ein. — Gestern konzertierte bie genannte 
Kapelle im (Barten des Basthaufes „zur Schnalle"; fämmt- 
liche Plätze waren besetzt. Beide Abende zählten zu ben 
angenehmsten ber Sommersaison. — Gestern trat Laibachs 
Bevölkerung eine förmliche Völkerwanderung an. Ausflüge 
zum „grünen Berg", nach Rosenbach, Schifchka, Josefsthal, 
Dfierberg, Lustlhal, Bischoflack, Pvlitsch, VelbeS, Aßling unb 
in andere Gebirgsgegenden Obcrkrains stanben an bet 
Tagesorbnung. — Vorgestern gelang es der hiesigen Sicher» 
heitSwache, ben Einbrecher unb Dieb bei bem Lederhändler 
toolta in ber Stobt auszuforschen unb an bie Behörde 
einzuliefern. — Der gestrige gemischte Grazer Abendzug 
der Südbahn erlitt eine halbstündige Verspätung einerseits 
burch bas unvorsichtige Abspringen eines «neben um feinen 
aus bem Waggonfenstet hinabgefallenen Hut, anbetetseits 
burch Entzündung ber Räber eines Waggons.

— ( H e i m a t l i c h e S K u n s t g e w e r b e . )  Der hiesige 
Bilbhauet Herr Za je  lieferte wiebet drei hervorragende 
Erzeugnisse ber Bilbhaueitunst, nämlich brei Statuen (Maria, 
Petrus unb Paulus) aus weißem Jstrianet Marmor für bie 
Psarrtirche zu BreSniz in Obertrain, und beschäftigt sich jetzt 
mit bet Anfertigung einer lebensgroßen Statue bes seiner» 
zeitigen Fürstbischofs Slomfchek aus carrarischem Marmor.
— Der hiesige Bilbhauer Herr A. Götzl arbeitet nach bem 
Plane bes f. k. LanbeSbau-JngenieurS Herrn Ziegler an 
einem neuen Altar unb einer neuen Kanzel für bie Kapelle 
auf dem Äastellberge.

— ( D i e  neue B t a b a s c h z a b t ü c k e )  würbe vor­
gestern bem allgemeinen Verkehre übergeben.

— ( « n s  demVereinsleben.)Vorgesternabenbs 
um 8 Uhr versammelte» sich die Mitgliebec bet bestandenen 
Thierschutzvereius-Filiale Ärain und mehrere Thiersreuude 
im Veteinslotale, Schreiner'sche Bier Halle, in bet St. Peters* 
Vorstadt. Der Obmann des bestandenen FiiialverelneS (heilte 
der Versammlung den Beschluß der am 19. März 1876 in 
Laibach stattgefundenen «eneralversammlung m it, dahin 
lautend, daß anstelle bes vorn Thierschutzvereine abhängigen 
Filialvereine» für Ktain ein s e l b s t ä n d i g e r  Thierschutz- 
oecein treten möge. Zum Zwecke ber Durchführung dieses 
Beschlusses wurde die sonntägige Versammlung einberufen 
unb sämmtliche Anwesende gaben einstimmig bie Erklärung 
ab: baß bie Umgestaltung des vom Grazer Vereine ab­
hängig gewesenen Filialvereine- für Ktain in einen selbst­
ständigen Verein für Ärain ohne Verzug anzustreben ist. 
Die Ausführung biefeS Wunsches wurde einem fiebengliebri- 
gen (£omtt6, bestehend auä den Herten: Bahnbeamter Eugen 
fflu tm  a n n ,  Redacteur Franz M ü l l e r ,  DieustmannS' 
Justitutsinhober Johann M ü l l e r ,  k. k. Oberthieratzt 
P e t e r m a n n ,  1.1. Postkonlrollot August P r e ß t ,  Hon» 
belSmann Ferdinand P l au t z  und Uhrmachet Wilhelm 
R u d h o l z e t  übertragen. DaS genannte $omit6 wirb 
zuerst bie Abänderung der FiliolvereinS-Statuten in Angriff 
nehmen.

— ( A u s  dem A m t s b l a t t e . )  Kundmachungen, 
betreffend: 1.) die Verleihung von sechs Mettlko'schen S tif­
tungsplätzen an obstzuchttreibende Landschullehrer; 2.) die 
Geltendmachung von EigAithumSansprüchen aus eine gestoh­
lene unb strasgerichllich deportierte Barschaft von 211 fl.; 
3.) dir Besetzung einer Praktikantenstelle beim Rechnung«, 
bepartemente ber Irainifchen Finanzbirection; 4.) bie Hinton- 
gebung bet Baulichkeiten bei bet Jrrenanstaltsfiliale in 
Stndenz; 5.) die Besetzung einer AmlSdienerstelle beim 
KteiSgetichle in Rubolsswerth; 6.) bie Besetzung einer Be- 
zirkSarztenSstelle in Eisnern; 7.) bie Sicherstellung ber Na» 
tnral-VerpflegSbedürfniffe in ben AarnifonSstalionen Laibach, 
V ir, Stein unb Rubolsswerth; 8.) bie Besetzung einet Lehtet- 
stelle in Pöllandl; 9.) die Verleihung einet P. Auer'schen 
Stiftung; 10.) die Anlegung neuer Grundbücher für die 
Gemeinde (Statische; 11.) dir Sicherstellung der VerpflegS» 
bebtitfnifle für bie doncentrierungsttuppen in SbelSberg; 
12.) bie Besetzung einer Lehrerinstelle an ber hiesigen UebungS» 
schule; 13) bie Besetzung eines Stiftungsplatzes im t. t. 
Zivil-Mädchenpensionate.

■ — ( D i e  R i n d v i e h a o S f u h t )  natf Deutschland 
bauert in auSgebehntestem Maße fort. Nach einem ber 
„Eid. Ztg." zugekommenen Schreiben aus St-Jakob bei 
S t. Georgen a. S. kamen bei bem am 20. d. dortselbst ab­
gehaltenen, sehr besuchten Biehmarkte circa 300 Stück Horn­
vieh zum Verkaufe unb gingen fast ausschließlich an deutsche 
Händler zu äußerst günstigen Preisen übet. Insbesondere 
hat auch ein preußischer Hänbler, welcher auch auf den 
letzten kürzlich in biefer Gegend stattgehabten W ille n , u. z. 
in MompteiS, Svetina u. s. w. bedeutende Einkäufe machte, 
hier unter anbetem Vieh bei 52 Stück Kühe gekauft und 
soll berselbe noch mit sehr ausgedehnten Aufträgen, man 
spricht bis zu 100,000 fl., zum Ankauf von Hornvieh in 
ben benannten Gegenben versehen sein. Auch bei bem am 
24. b. in Tüffer abgehaltenen Markte würbe viel Vieh auf» 
getrieben und von fremden Händlern angekauft.

— ( Ag i ozusch l ag . )  Vom 1. September 1877 ab 
wird der Agiozuschlog zu ben hievon betroffenen Gebären 
jener Bahnanstallen, welche zur Einhebung eines Agio» 
zuschlags berechtigt sind und von diesem Recht Gebrauch 
machen, mit acht Perzent berechnet. Hiedurch wird bie be» 
stehenbe t(teilweise Erhebung eines löperzentigen Agio» 
zuschlags im Personen-, Gepäck- und Eilgutverkehr der 
Südbahngesellschast nicht berührt. Die zugunsten des Pu­
blikums bestehenden Ausnahmen von ber Einhebung eine- 
Agiozuschlags überhaupt sowie nicht minbet jene bereit- 
publicierten Ausnahmen, welche burch bie Fixierung eine* 
Maximal - AgiozufchlagS für gewisse Artikel auf einigen 
Bahnen zur Einführung gelangten, bleiben unvetänbert.

— ( D i e  „ La i bache t  S c h n l z e i t n n g " )  bespricht 
in ihrer heutigen 16. Nummer an leitenber Stelle: „Unserjr 
Landesschulgesetze"  unb führt im Verlause dieses 
Artikels Älage, baß auch bie Landesvertretung in Ktain ben 
neuen Schnlverhältnifsen nichts weniger als gewogen war, 
unb, obwol das SchulaufsichtSgesetz bereits 1870 zustande 
tarn, bie Annahme ber Gesetze zur Regelung ber Errichtung, 
Erhaltung unb bes Besuches ber öffentlichen Volksschulen, 
bann bet Rechtsverhältnisse des Lehrerstandes bis zum 
Iahte 1873 hinanSzuschieben wußte, im Landtage gab fich 
ein Widerwille gegen bas neue Schulgesetz gar zu 
offen kunb. Dieser Artikel betont, baß es nun Sache deS 
au« vorwiegend liberalen Elementen bestehenden Landtage» 
f»i, die Landesschulgesetze für Ärain einer gründlichen Re- 
nifton zu unterziehen. Bot allen anderen dürfte die Dauer 
bet Schulpflicht in» Auge gefaßt unb Rücksicht baraof ge­
nommen werben, baß in ben übrigen «ebirgSländern (Salz­
burg, Kärnten, Obersteiermark, Dalmazien und Istrien) 
eine achtjährige Schulpflicht vorgeschrieben wurde; für die 
Beschränkung der Schulzeit in Ärain von acht anf vier 
Jahre lag ein stichhaltiger Grund nicht vor.

Ein zweiter Artikel behandelt die »Schulbanksroge im deut­
schen Reiche," er gelangt zu dem Gutachten, daß bie Schul­
bank bem Schüler für bai schriftliche Arbeiten einen be­
quemen, zur geraden Haltung des Oberkörpers nötigenden 
Sitz bieten, baß sie bei anbetem Unterrichte eine Rücken» 
anlehnung gewähren unb ein ungezwungenes Stehen er­
möglichen soll. — An brütet Stelle werben „Geographische 
Silber aus Ärain" (Alpenseebilder von Franz Titzenthaler) 
gebracht; die Seelondschast Veldes steht in bem Vorder­
grund. — Diesem folgt eine Rundschau auf bie Schul» 
gebiete in Niederösterreich, Steiermark, Salzburg, Böhmen, 
Galizien, Deutschland unb (Snglanb. (Schluß folgt.)

— ( A u s  ben N a c h b o t p t o v i n z e n , ) Der 
steiermärkische Verein zur Förderung b e t K n n s t i n b u s t r i e  
in Graz eröffnet im Oktober b. I .  feine VeteinSlofalitäten 
im neuen Gebäube für bie k. k. Staatsgewerbeschule durch 
eine Ausstellung von mustergiltigen Gegenständen der Kuust- 
Jndustrie. — Diese Ausstellung soll zwei Hauptgruppen 
umfaffen: I.) Eine historische Ausstellung, welche der Haupt­
sache nach bie Periode der Früh» und Hoch-Renaiffance ver­
treten soll; 2.) eine Ausstellung von Erzeugnissen der mo» 
bernen Kunst Industrie. ES ist in Aussicht genommen, bie 
Sammlungen bes Vereines auch außer ben größeren Aus­
stellungen ftänbig bem Besuche offen zn halten.

Der Forstverein für Kram und Küstenland.
Aus dem Rechenschaftsberichte Über bie Thätigteit des 

genannten FvrstvereinS-AuSschuffeS für bas Jahr 1875 ent­
nehmen wir solgenbe Punkte:

I. Nach bet erfolgten Eonstituierung wandte ber Aus­
schuß vor allem sein Augenmerk auf bie Orbnnng des Ge­
schäftsganges, welche durch die Eröffnung eineS geregelten 
amtlichen Gebarens eingeleitet wurde. Zur möglichst genauen



W fcenj werde rin Grundbuch und ein Kafsebuch eröffnet, 
welche beide zur Einficht vorliegen.

Die Korrespondenz «öffnete der Verein durch die Ab­
sendung von Einladungen zum Beitritte an alle Forstwirthe, 
Oroßgrundbefitzer und bekannten Freunde deS Fache» in 
beiden Provinzen, danu an alle sonst bekannten fachlichen 
HotabititSten außer teert* «renzen, im ganzen an mehr 
al» 600 Personen.

SSmmlliLe Forstvereine und Forstseciionen der land- 
«irthschastlichen Gesellschaften wurden durch separate Schrei­
ben begrüßt und zum gegenseitigen Schriften Wechsel ein- 
geladen.

Diese Begrüßungen wurden in meist sehr herzlicher und 
ausnahmslos in anerkennender Weise erwidert, sowie der 
AuStaus» der jeweiligen BereinSschristen zugesagt von fol­
genden Bereinen und Forstfectionen:

1.) Vom österreichischen ReichS-Forstverein;
2.) von der Forstsection der LandwirthschastZ-Sesellschaft 

in Men;
3 .) vom alp- und forstwirthfchaftlichen Verein in Steier­

mark;
4.) vom böhmischen Forstverein in Prag;
5.) von der Land- und ForstwirthschaftS-Sesellschaft in 

Zwettl;
6.) vom oberösterreichischen Forflverein in Linz;
7.) von der Forstsection für Mähren und Schlesien in 

B rünn;
8.) vom MannhartSberger Forstverein;
9.) von der Land- und ForstwirthschaftS-Sesellschaft in 

Brünn;
10.) von der LandwirthschastS-Sesellschast in  Laibach;
Der Herr Ackerbauminister wurde mit separatem Schrei­

ben begrüßt und von der Gründung des Vereines in Kennt­
nis gesetzt.

Der Minister hat die Gründung deS Vereins zur er- 
sreulichen Kenntnis genommen und daS Begrüßungsschreiben 
solgenderweise erwidert: »Ich habe mit besonderer «esrie 
digung die am 4. J u li l. I .  erfolgte L-nstituierung deS 
krainisch-küflenlSndischen Forstvereine« zur «enntniS genom- 
men und ersuche den geehrten Ausschuß, die Versicherung 
entgegennehwen zu wollen, daß ich mir eS stets zur an­
genehmsten Pflicht anrechnen werde, die vom Vereine an» 
gestrebten Zwecke nach besten Kräften fördern zu können."

Nebst der Drucklegung der Statuten in 1000 Exem­
plaren, von welchen zu den Einladungen je eines beigelchloffen 
wurde, ließ der Ausschuß auch Mitgliedkarten drucken, uuv 
hat von der Auflage von Diplomen wegen des großen 
Kostenaufwandes vorläufig abgesehen.

Die Mitgliederkarten haben überdies eine bequeme 
Form und sind zur Legitimation, insbesondere von den 
vahngesellschasten, welche eine Fahrpreisermäßigung gewäh­
ren, gefordert worden.

11. Tie Anzahl der cheigetretenen Mitglieder betrug bis 
15. Mai 1876 136 wirkliche und 12 unterstützende, sohin 
zusammen 148 Mitglieder und beläuft sich heute schon auf 
mehr alS 150.

I I I .  Im  Lause deS Jahres 1876 wurden in Laibach 
zwei AuSschußsitzungen abgehalten und den Statuten gemäß 
der Schriftführer mit der Kassagebarung betraut.

AuS dem vorliegenden Kaffebnche ergibt sich bis löten 
M ai 1876 eine Einnahme von fl. 37117, der bis zu diesem 
Tage eine Ausgabe von st. 118 92 gegenübersteht, wonach 
daS BereinSvrrmögen mit 15. M ai 1876 fi. 252 25 beträgt.

Hievon sind jedoch die Kosten deS ersten HefteS der 
BereinSschrift, dann der für Zwecke der heutigen Versamm­
lung aufgelegten Drucksorten und anderweitigen Vorberei­
tungen im Besammtbetrage von circa fl. 140 zu begleichen, 
wonach immerhin ein Betrag erübrigt, der eS bei den noch 
auSsteheudeu Wuthabungen möglich machen wird, in Bälde 
tin  zweites Heft erscheinen zu (affen, vorausgesetzt natürlich 
die eifrige literarische Unterstützung der Herren Vereins- 
M itglieder.

Die Einnahmen ergaben sich auS den eingezahlten Bei- 
trittSgebiiren von 114 Mitgliedern mit 114 fl., auS ein­
gezahlten Beiträgen für daS Halbjahr 1875 mit 84 fl., aus 
den eingezahlten Beiträgen pro 1876 mit 102 fl., auS den 
eingezahlten Beiträgen pro 1877 mit 1 fl., aus den ein« 
gezahlten UnterstützungSbeiträgen pro 1875 mit 10 fl. und 
auS de» eingezahlten UnterstützungSbeiträgen pro 1876 mit 
55 fl., zusammen 366 fl.

Aushaftend find noch m it BeitrittSgebllren 19 M it­
glieder 19 fl., mit den halben Jahresbeiträgen pro 1875 
2 Mitglieder 2 f l ,  mit den ganzen Jahresbeiträgen pro 
1876 72 Mitglieder L 2 fl. 144 fl , m it den halben Jahres­
beiträgen pro 1876 20 Mitglieder 4 1 fl. 20 fl., mit den hal­
ben UnterstützungSbeiträgen pro 1876 2 Mitglieder & 2 fl. 
50 kr. 5 fl., mit den ganzen UnterstützungSbeiträgen pro 
1876 4 Mitglieder L 5 fl. 20 fl., Summa der pro 1876 
auShastenden Beiträge 210 fl. Hierbei muß jedoch erwähnt 
werden, daß schwerlich alle diese auShastenden Beiträge ein­
zubringen fein werden. (Schluß folgt.)

Vom Büchertische.
Jo h . Nep. V o g l s  B o l k s k a l c n d e r ,  redigiert von 

August S i l b e r s t e i n  (Wien, Karl Fromme), ist Heuer mit 
seinem 34. Jahrgange  der erste kalendarische Bote des Ja h re s  
1878. M it seinem reichen Schmucke an  Bildern und m it 
einem In h a lte  von Schriftstellern w ie Constant, L. A. Frankl, 
C. E. F ranzos, D r. Haselbach, Proschko, Silberstein und 
einer Composition von Hcrbeck, ivird er auch diesmal wieder 
in S ta d t  und Land ein willkommener Gast sein. W ir 
werden in  unserer Kalenderschau seinerzeit eingehend darauf 
zurückkommen.

„ D e r  W i e n e r  B o t e . "  Illustrierter Volkskalender 
für S ta d t-  und Landleute pro 1878, von E l m a r ,  Druck 
und Verlag von R. v. W a l d h e i m , Wien, Schulerstraße 13; 
enthält nebst dem Kalendarium: Genealogie des Kaiser­
hauses, komische Erzählungen mit Illustrationen, Gedichte, 
Räthscl, Bilder aus alter und neuer Z eit, Markttagever­
zeichnis u. s. w. P re is  40 kr. ö. W.

Witterung.
L a i bac h ,  27. August.

Leicht bewölkt, Winddrehung von S W  nach NNO. 
schwacher NNO. Wärme: morgens 7 Uhr +  18 3°, nach­
mittag« 2 Uhr +  23 0« C. (1876 +  25 3«; 1875 +  21-7-6.) 
Barometer im Steigen, 739 25 mm. DaS vorgestrige Tagek- 
mutel der Wärme +  21 7°. tu6 gestrige ■+• 22*1°; bezie­
hungsweise um 3'8 und 4 3" über dem Normale.

Angekommene Fremde
am 27. Sngnst.

Hotel S tobt W ik». Thurn, Bezirksrichter; Günther und 
Steinschneider, Wien. — Schirza, Schuldirektor, Kirch- 
beim. — Theodorovich, (Beneral-Ronsuiegattin, Pest. — 
Dworsak Witter v. Soor, Triest. — Spielmann, ftsm., 
Schauthal. — Pick, Linz. — Schink, Geschäftsmann, 
Sagor. — Hartmann, Kfm., München. — Hertle, D i­
rektor, Johannisthal. — Latiner, Major, Pola. — Ogrinz, 
Lieut., Klagensmt. — Kaufmann, Kfm., Karlstadt.

Hotel Elefant. Seeber, Kfm., und Grubar, Wien. — 
Müller, Prof., Baden. — Ritter v. Tschabuschnik, Ober- 
LandeSgerichtSsekretär, Triest. — FuchS, Oberforstmiister, 
und v. Ettingshaufen Friderika, OberfinanzrathS-Gattin, 
Graz. — Verwalter, Hessen. — Dr. Zepii sammt Ge­
mahn, Agram. — @raf varbo, Kroisenbach. — Skodler, 
Zwangsarbeitshans-Direktor, Mesfendorf.

Bairischer Hof. Klein, Hdism., Bretten. — Remayer, 
Maler, sammt Frau, Vätern.

Sternwarte Pugel, Lehrer, Graz.
Mohren. Zhuber, Lorber und Trinker Theresia, Laibach.

Verstorbene.
D e n  25. Augus t .  Karl ©ritte, PaketbeamtenSkind, 

9 M»n., PeterSdamm Nr. 37, chronischer Darmkatarrh. — 
Maria Perleß, BierbrauermeisterS- und Realitätenbesitzers­
tochter, 22 I . ,  Elefantengafle Nr. 7, Lungentuberkulose. — 
Andrea« Stegnar, k. k. Kerkermeister in Pension, 74 I .  
Polanastraße Nr. 9, Lnngenempbhfem.

D e n  26. Augus t .  M aria Thomitz, Inwohnerin, 
77 I ,  Zivilspilal, Magenkrebs. — Eäcilia Pe,chl, barm- 
herzige Schwester, 52 I . ,  Wienerstraße Nr. 20, Tuberkulose.

Gedenktafel
über die am 31. L « zust 1877  stattfindendrn Lici- 

tationen.
3. Feilb., Lepiknik'sche Real.. Tscherna, SB®. Stein. — 

3. Feilb., BlaSnik'sche Real , Burgstall. «G. Lack. -7 
2. Feilb., Stvnik'sche Real, TIchernembl. VG. ls(bcrnembl.
— 3. Feilb.. SimSii'sche Real., ffaltenfeld, V G  «ttlSberfl.
— 2. Feilb., ftrajl'sche Real.. S t. Georgen, ©®. KraiN' 
bürg. Reaff. 3. Feilb, »unz'sche Real., Statrf, 
Loitsch. — 1. Feilb., Milaoc’jcbe Real, Zirkniz, BG. t'oitf*
— 3. Feilb., Jere'sche Real.. Tominje, VG. Feistriz. ^  
1. Feilb, Hribar'fche Real., Borje, V®. Littai. — I . Feilt., 
Meden'fche Real., Zirkniz, VG. Loitsch. — Relie. M u fiiW  
Real, Podfemel. BG. Mötiliug. — Reite. ÄapellaW 
Real., Möttling, B®. Mbltling, — 3. Feilb., T u riiiW  
Real., vigaun, BG. Loilfch. — Reaff. I. Feilb., ÜRahniE’i®* 
Deal., Unterplanina, v® . Loitsch. — Reaff. 3. Feilb., $tP' 
gan'sche Real., Altdirnbach, B®. Adelsberg.

LebeuSmittel-Preise in Laibach
am 25. August.

Weizen 9 fl. 26 kr., Korn 5 fl. 85 kr., «erste 4 fl. 
71 kr., Hafer 2 fl. 95 kr.. Buchweizen 6 fl. 80 kr., Hirfe 
5 fl. 36 tr., Äuturutz 6 fl. 20 kr. pr. Hektoliter; Erdäpfel
3 fl. 57 fr. pr. 100 Kilogramm; Fisolen 7 fl. — kr. per 
Hektoliter; Rindfchmalz 94 tr., Schweinfett 85 kr., Speck, 
frischer, 74 kr., Speck, geselchter, 78 kr., Butter 86 kr. per 
Kilogramm; Eier 21/» kr. per Stück ; Milch 7 kr. per Liter; 
Rindfleisch 54 kr., Kalbfleisch 56 kr.. Schweinfleisch 60 kr. 
per Kilogramm; Hen 1 fl. 78 kr., Stroh I fl. 51 kr. per 
100 Kilogramm; harte- Holz 6 fl. 80 kr , weicheS Holz
4 fl. 50 kr. pr. vier E.-Meter; Wein, rother 24 fl., weißer 
20 fl. pr. 100 Liter.

und zwar:

Grabsteine von 5 fl. auswärts 
um jeden Preis.

»uch bin ich im Besitze der neuesten Zeichnungen 
Brabmonumenten des In -  und Auslandes, und tön»" 
solche auf Wunsch zur Einsicht vorgelegt werten.

Auch ist Marrnorschotter stets unentgeltlich zu habend

Peter Tomatm,
(429) 3—1 Steinmetzmeister i n  La i b a j ^

Telegramm.
Budapest ,  27. August. (Frachtbörse. )  

Prima-Weizen, 80 Kilo effektiv per Heklolitrr wie­
gend, kostet 12 fl. 421/* kr. per Melerzentner; 
Usance-Weizen 10 fl. 90 kr.

Herren-Wäsche, eigenes Erzeugt
solideste ürbeit, bester Stoff und zu möglichst billigem 

empfiehlt

C. J . Ham ann, Hauptplatz Nr. 17.
Auch wird Wäsche genau nach Maß und Wunsch 

gefertigt und nur bestpaffende Hemden verabfolgt.

Erledigter Dienstpostell.
Ein lediger, der deutschen u n d  krainischen Sprache » i *  

tiger, im  Schreib- und Rechnungsfache geübter Man" *  
bescheidenen Ansprüchen findet Aufnahme in der Mas<l>iNk"* 
Parquetten- und Bauartikelsabrik von B. Zois &  ComP 
in Seebach, wohin eigenhändig geschriebene Besuche unm 
Nachweisung der Besähigung und bisherigen Berwendu»! 
zu richten sind. (422) 3 -3

Z a h n w e h !  Ä Ä S Ä j
rühmte Pariser Kitton, wenn kein anderes M ittel büj 
Flacon ä 50 kr. bei Herrn Apotheker B lre e lU t*

(890) 6 -j

6
K  n '

Wiener Börse vom 85. August.
■taat*fem U . |

5yetj. Äente, 8It.One. 
dt», dt». 8#. in 6 lto .| 
iofe Bon 1854 . . . .  
iose Bon 1880, ganze 
iofe een iseo, Fünft. 
Ptämienfch. v. 1864 .

O randent.-O bl.

6iebcnbfitg.
Ungarn

▲o tte a .

•eit) | iBate I P fa n d b rie fe . ; « eit
68 70 63*80 Rllg. Oft, ®ob.-<5rebit. 1041—
86 80 66-9C dt», in  83 3............

107'— 108 — H ation . 8. ZD..............
11*--I11*-S5 Nng. »o b .-4 ttb ita r .f t.
118-76 119-S5 _  . .. .. _
134-76 lüS i s  Prioritate-Obl.

Sngl»»8 ant . . . .  
ÄcctitanSaü . . . .  
Scpefltenbent . . . 
•ecometc»8nfl«tt . 
6tanco»®ant . . . 
6anbel«bant . . . .  
«ettonalbent . . . 
Otft. aintgefem. . 
toten »e«nt . . . .  
8erk«hr«baur. . . . 
Blf6tt.e«6n . . . 
R«l Ludwigbabn . 
»eif. «lis..»»hn . 
»elf. 9t. Oefefto . 
BteattbeBn . . . .  
Eübbahu............

73 80 74-*C
74 .0  75 -

—  8460
— 185*6
— 1 8 , -
-  690 -

g:an| I»|eI«>Ladi, 
eit. Metbmeflbebn 
ekbenbürget . . . 

S taal«bahn . . . .  
Südbahn 4 5 Per,, 

bl». Bon«

Lose.
Ärebit > Üble . . . .  
«n bo tf« .  üofe . . .

88* -  834-

!l 6 « '

#0.
111 
*44 

,174'
,13*'
;i60
I 71

'86 69 76 
—  »1—  
•10 118—
— *44 60
'— 174 60
— 1 8 3 -  
50 861-- 
'— 7* -

W oche. (35Dlon.)
ÄugSdurg 100 Statt 
skentf. 100 Wart . 
cambutg ,  , ,  
Bonbon 10 Pfd. fe ta l. 
Pari» 100 Franc«

Münzen,
»ai|. »Htn|.$ncaien 
*o»gtanc«mid . . . .  
Deutsche ktrichrmark 
Silber . .

88 ' —
97-76
90-76

8940 
8 8 -  
63 60

81-611

S j

t*

16»
„» /

J  5»10 

47-»°

6‘7* . 
«•64* 

69 05 
1 0 t* 6

VH'

)066

Telegrafischer Kursbericht
am 27. »ugust.

Papier-Rente 63 80. — Silber-Rente H6’85. —
Rente 74-90 — 1860er Staatr-Anlehen 1 1 2 .  
actiett 813 — Kreditactien 18710. — London 
Silber 105-—. -  ft. I. Münzdukaten 5 72, — *v-o 
Stücke 9-62J/i. — 100 Reichsmark 5 9 —.
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